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Nichtamtlicher Teil.
Englands Efpedition ins Somalilaud.

! ^ ? d i e P ? ' " ^ " ' ' ' London, 25. Oktobn: Leider
Achten ss ^ ' " Somalilande nun doch niunckMei
. '̂'U> eiiw ^! ' " ^ ' " ^ r .^l bezweifeln, daß Oberst
schlich,, " ' " " s c h l a g erlitteii hat. M i n , auch die
^ Oborst L lus lp l ' ^n i c nicht hoch geweseii sind,

!"N Nuct,,<. ^ " " l c ^enn duch in erster Linie
" " N ' . ' , , " " f die moralische Erschütternng

!""« d,r " """""lch"swn und auf die Läh.
. ^ ^ n ^ , , 5 ^"" ^"rch die Verluste an Reit-
"' "uor w " / " ' ' " ' l " ' den Entschluß fassen n.i'.sscn,

" ll,wtt> 1 " " ^ "^ ^ ^ l " immer noch ansführ-
? " ' - ^ n . ? ^ ' " " ^ n n g abznschen nnd znrilckzu-
s p a n n n ^ ^ , ^ ' " " " l wi l l , kann bei sorgfältiger
s'hch s ^ " r Verhältnisse keinen Augenblick zloei-
A n h a l t , , / ' ' " " ' ^^"NU'e, zn möglichstem Zn>
? eiuon S , . ' " " " ' "'jchiittetten Streitkräfte ans
? ^ Z „,;. ^.')ur möglichsten Veschlennianna. des
^ N v l m d . ^^licht " ' f den Wassermangel nnd
^ ^ ^ ^ ten ans ^ ^ 1 ^ , . , . ^ Seite gezwnngen,

hat der Oberst einen Niickzng nnter recht prekären Ver«
hältnissen dnrchznfnhren, so daß die Nachricht von
seinem Eintreffen in Bohotlch hier wie Ncsreiung von
einem Alpdrncke N'irlen nürd. (Nach jüngsten tele»
graphischen Verichten ist Oberst Swaine in Vohotlch
eingetroffiM. Anm. d. Ned.)

Nach zwei unabhängigen Schätzungen hat der
Mullah sicl)«r über W.000 Mann um sich; wenn auch
nnr ein Teil derselben mit Gewehren bewaffn^ isi,
mus; bei dem Charakter des Geländes, bei der ge-
schicktlil Angriffsnx'ife nnd tx'M luilden Ungesriim
seines fanatisierten Anhanges jede Erpedition gegen
ihn als ein ernstes Untersangen gelten, das man nnr
ja nicht mit unzureiclMden Kräften unteniehmen
möge. Man hüte sich, diesen Feind zn unterschätzen.
Der Mnllah ist seit langen Jahren an der .M tc wu>
im Inneren bekannt. Man hat ihn erstarken lassen,
ohne je mit durchgreifender Energie zu handeln. Man
hat nicht einmal die Defenswmns;regeln getroffen,
das; man die eingeborenen Stämme r>or ihm geschnlü
dätte. Wenn das aber nicht geschieht, so ist bei den
doNigen Verhältnissen immer nur ein Nesultat zu
t7warten, nämlich, daß sich der Gegner die schutzlosen
Massen ans seine Weise als Kämpfer angliedert. Das
ist denn auch hier gesäM'N, nnd es konnte nichts Irrc<
führenderes geben, als daß uor kurzer Zeit gemeldet
wnrde, der ^nzng der vor dem vordringenden Deta-
chement fliehenden Stämme würde dein Mullah in
Anbetracht seiner mangelhaften Subsistenzmittel nur
höchst nnlieb sein. Er hat ihm in Wahrheit Tausende
von Dämpfern geliefert. Der Mullah ist ein Mann
in der höchsten Tatkraft des Bebens, ein fanatisclM
Muselman, der mehrere Züge nach Mekka unter-
nommen nnd gerade dadurch den Grnnd zu seinein
Ansehen gelogt hat, der aber zngleich dnrch seinen
Aufenthalt in Mekka, wie an der Küste, viel hat sehrn,
lernen und in sich anfnehmen können. Das Treiben in
Mekka hat ihm den letzten Schlüssel dazu geliefert,
wie man die Glaubensgenossen und Landsleute dnrch
Weckung ihres Fanat ismnsznal lem führen kann;

der Aufenthalt an der Küste hat ihm die Schwächen
der Gegner gezeigt wie ihre. Stärken. Er hat mit
außerordentlich klarer Uebnlegung sei?le Basis hinter
die Wüste Haud gelegt und wußte ganz gonnu, welche
Schwierigkeiten er dadurch schuf. Diese plötzliche E l '
starlung de,i> Mullah ist siäMich keine rein englische
Angelegenheit. Wer bürgt z. V. dafür, wie sein etwai-
ger Erfolg auf die Stamme der italienischen Sphäre
wirken würde? Es gilt, dieses in starkem Ausflammen
begriffene i^uer von allen Seiten zu ersticken, und
so sollte eine Kooperation aus von der italienischen
Grenze, und von Äritisäi-Ostasrika her den Kesse!
schließen. Der Herrscher Abessiniens schließlich könnte
jetzt zum erstenmale seine freundliche Stellung zur
Zivilisation durch feste Absperrung seiner Grenzen
bekunden. Strategisch ist dieser von einigen Seiten
befürwortete Gedanke zlveisellos richtig. Man würd,:
durch eine solche konzentrische Operation jedenfalls
den Hauptvorteil erreiä)en, daß man dem Gegner das
Ausweichn verlegen könnte. Es hat ciber nicht oe<:
Anscl>'in, daß man in maßgebenden Kreisen hier an
Verhandlungen mit I ta l ien in Betreff einer direkten
Kooperation denke und man dürfte zu lueit gehen,
wenn man dem Besuche des Lord Kitchener in Rom
einen derartigen Zweck zuschreiben wollte. (Hewiß
würde ein Annähern an I tal ien selbst bis zu Al>
machungen über ein vewafsnetes Znsam,nengehen zu
einem konkreten Zwecke hier außerordentlich viele
Freunde und Fürsprecher finden', doch abgeselM
davon, daß es zunächst noch zweifelhast ist, ob in ^ta«
lien selbst jetzt eine genügende Stimmung für eine
derartige vereinte neue Kolonialerpedition gesunden
werden könnte, hat man hier alle Ursaä>e, die Straf»
expedition vor der Welt ohne einen Bundesgenossen
durchzuführen. Wenn I tal ien — zugleich im wohl»
verstandenen eigenen Interesse — die Grenze seiner
Kolonie gegen tx'n Mullah verschließen könnte, so
wäre das etwas anderes. (Wir verweisen aus die in
der Pol. Uebersicht enthaltene Meldung aus Rom.
Anm. d. Ned.)

Feuilleton.
Ane ̂  l"> der Vorhang hob.

"zze von V e i n e d O r t , n a n n .
i ' Dl, erst i . ^chluh.)
N o ^ ^ l l m t t m ^ . s ^ . " ' ' ^ ^ ' "cm den schön gepntzten,
ein '" den ^ "'>"wn Damen, die jetzt nach und
kI^"">Me M w ^ ' " " "^ ' ' " l-'ti'l"l >)l""g M'cl>einen,
^ ^ unsch^ / ' ' '« bon dein Martyrinm hat, das die
E, ^uiu»,^o->> ^ ^ " " b" im Hintergrnnde der
ho>.?"l und ^ . . ""chmachen mußte. el,e, ihr ans
W ? " ' A ' m k " " ' ! ' " " " ' ^ d"s köstliche Glück des
B i " " sie ^ lihte. N.in, sie ahnen »s gewiß
'N^"upt "N an. " ' Anscheine nach vorläufig
h r j / " s"no„ 3 ^ " ^ ^ Dinge als an das Stück
^ ' ' ^ u n d ^ " ! " W . Das ist ein Läa>In nnd

''") " 's lväre ,nan nnr geton,-
eilwn "bwi '>imn " ^ " " " Stelldicl^n zu geben,

und Dramen sich erst in so
^ > d i,n „ ^ " 'n spinnen inögm!" denkt ^ rau
ihr,? wie d«. " ' " ' " ' '̂lngenblicke hat sie anch schon
^an '"^uittoll,^ . " ^ ' ^ "nes soläx'n Romans in
^ s')" (5i.,e sohr schöne, stattliche
V ! . " l f einon. ' n ^ ' ' l t "n ihr vorübergeral.sch»,
stm ' ^ " jod" ' ^"derplatze der Loge niederz».
lchen^ ^ n S . , ^ , " ' ^'wegnngen raschelt nnd kni^
^ " " u ^ i l c l ' ' / .und '"^' "ne Wolle von beran-
Mch?"are. ( N l ^ v o g t es n,n sie her. Sie Hai die
W . ? ^ Vl i r l . "s< , ^ " "aen ^ran nur mit einem
lt'rn " ^ 0 r g n , t ? ^ ^ ' " " " ^ ^ " " " "u t ihrer lang-
^ ^ ' n u o u ^ . ^ ' ' ^ubl i ln in i.n Parket zn nm<
l'ch.Ü'^l"t d , « " V " ^ r ist sie eine sehr bekannte
>d^"kr l ,d gem. ^'"^ H"-ren da unten verbengen
5n d ^ ' da ö f f ^ ^ ""No hin. Und nicht lange
^ ""),n a . ^ ^"bornwis die kleine Tür und

Sie unterhalten sich eine kleine Weile lebhaft
nnd witzig über allerlei gesellschaftliä)e Ereignisse, von
denen 7vran Else nichts weiß. Dann, als ihm offenbar
nichts Besseres einfällt, sagt der Kavalier:

„Da hätten wir also wieder 'mal einen nenen
Antor. Haben Sie schon was von ihm gehört, meine
Gnädigste?"

..Nicht viel von seinen Ilterarischen Leistungen,
aber sonst einiges, das mir Interesse für ihn einflößt.
Er ist allem Ansäen nach einer von denen, die sich dar-
anf verstehen, ihren Weg zn machen."

„Wie das? Kann man nicht auch etwas darüber
eriahren?" ^ , , .

„Warnm nicht? Es wird hier am Theater ,a
genug darüber gesprochen. Noch vor kurzem war er
eines von jenen verkannten Gmies, die mit ihren un>
aufgeführten Stücken in allen Thenterkanzleien ant:-
chmnbricrten. Dann aber erinnerte er sich eines Tages
Plötzlich an einen halbvergessenen Noman seiner Inng-
gesellenzeit Er hatte damals m sehr srnmdschnftlichen
Beziehung^: zu mner kleinen Choristin gestanden, bis
sie ihm einem reicheren Verehrer zn Liebe den Abschied
gegeben Es war klug von ihr gl-wesen, denn sie hatte
nnter den, Schntze des m>nen F undes rasch eine glän-
zcnde Lanfbahn zurückgelegt. Ans der kleinen Ehori-
stin war in, Lause weniger Jahre eine geeierte Schau-
spielerin geworden: im Vertranen anf die Wahrheit
de>-' Wortes von der alten L,ebe, die angeblich nicht
rcsten soll macht sich ""ser hoffnungsvoller Antor
cine« Morgens mit sc-inem Mannslript anf den Weg
zn dem Gegenstände seiner Iugendschwarnierei. Es
scl>eint daß er frenndlicl)c Anfnahme gefunden Hai.
d<.in acht Tage fpäter wurde fein Stück ani GoMe-
Tbeawr migenon.men, und e^ hatte Gelegmhett,
^ränlein Selken in vielen Privat-Lektion^,, d.e na-
tiirlich i'n.nc-r in ihrer Wohnung abgehalten wurden,
die Hauptrolle einzustudieren. Glanben Sie mir nun.
daß dieser junge Mann s'ch darans verstebt. seinen
M g zu lnachen?"

Sie lachen beide, und der distinguierte Herr flü>
stert der schönen Dame etwas ins Ohr, was Hrau Else
nicht versteht. Aber sie imirdc es wohl anch nicht ve>>
standen haben, wenn er ganz laut gesprochen hätte.
Denn vor ihren Ohren ist plötzlich ein Rausclien und
Brausen, als führe ein gewaltiger Sim'üui'iüd dui-cl,
das Theater.

Wie ein Schleier ist es mit einemloiil^ i.i<.>,i ,i)iv!>
Augen gefallen, und in schrecklicher Klarheit sieht sie
alles, was ihr seit Wochen in den, Benehmen ihre^
Gatten rätselhaft nnd unbegreiflich gewesen ist. Nun
kennt sie den Namen des geheimnisvollen Wohltäters,
dem sie das Glück dieses Abends verdankt, und nun
weiß sie. lix'Shalb es ihrem Manne nicht angenehm
war, das Bild des schönen Fräuleins Selten aus ihrem
Schreibtische zn sehen.

Ein schrilles Klingelzeichen tönt durch das in>
zwischen ganz gefüllte Haus. Es fährt der a-rnien
kleinen ^ran wie ein Messerstich durch die Seele. Sie
weiß. daß beim Ausziehen des Vorhanges Fräulein
Selken in einem verführerifäien Neglig6 aus der
Bühne fitzen wird. Und fie fühlt, daß es über ihre
Kraft gehen würde, diesen Anblick zu ertragen.

Hastig rafft sie sich anf, und die schöne Dame an
der Logenbrüstung dreht verwundert den Kopf, als
sie hinter sich das Zuschlagen der Tür vernimmt.

Die unscheinbare Gestalt, die vorhin in der
dunklen Ecke gesessen, ist verschwunden; aber die beiden
machen sich wohl weiter keine Gedanken darüber. Denn
eben geht mit leisem NansckM der Vorhang in die
Hölie, und ans allen Teilen des Hauses klingt es wie
ein halb unterdrücktes „Ah!" der Bewunderung beim
Anblicke der gefeierten Schauspielerin, die nionmls
schöner und bezaubernder war als heute.

Die „St immung" ist da, nnd die Aussichten für
den Autor stehen so aünfiig wie möglich.

Er ist wirklich einer von denen, die sich daraus
verstehen, ihren Weg zu machen.

Das Spiel mag beginnen! . . .
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Einstweilen trifft man ernste Anstalten, selbst eine
ausreichende Expedition neu zu organisieren, und es
scheint fast, als ob man gegen die Vorliebe des Ober-
sten Swaine für lokale Aufgebote doch etwas mist'
trauisch geworden wäre. Auch für die Krankenpflege
werden reguläre Formationen zur Verfügung gestellt.

Politische Ueberftcht.
Lll ibach, 28. Oltober.

Die „Montagspresse" meint in Besprechung der
p a r l a m e n t a r i s c h e n L a g e , die Zeiten, in
welä)en große Parteien von rechts oder von links die
Nildung einer Mehrheit ohne oder gegen sie vertrugen
und die Rolle einer Minorität mit konstitutioneller
Resignation auf fich nahmen, seien vorüber und wür<
den nicht so bald zurückkehren. Es verbleibe also als
vorläufig allein tauglick>e Methode das Festhalten an
jener parlamentarischen Kompromißpolitik, welche bei
Selbständigkeit aller großen Gruppen durch ein fried»
liches Einvernehmen unter ihnen alle Parlamentäre
sclxm Zwischenfälle vereinigt und Art und Tempo des
Arbeitsfortschrittcs regelt. Da eine vorurteilslose
Prüfung der Lage ergebe, daß eine Verschiebung des
gegenseitigen Verhältnisses zwischen Deutschen und
Ezechen nach keiner Richtung stattgefunden habe, werde
man auf czechischer Seite die Frage zu beantworten
haben, ob mit dem vorschnell gefällten Verdikt über
die vorgelegten Grundzüge der Regierung gleichzeitig
auch das Verhandlungsprinzip als solches perhorres»
ziert werden solle. Denn nur in dieser Richtung sei die
Möglichkeit gelegen, den Faden der Verständigung
mit den verhandlungsbereiten Deutschen wieder auf-
zunehmen und fortzuspinnen. Gelinge diese Anknüp-
fnng, donn verblasse das Gespenst einer unzeitge-
mäßen und den eigenen Interessen ersichtlich abträg»
lichen czechischen Obstruktion.

Anläßlich der Ernennung Sr. k. und k. Hoheit des
durchlanchtigsten Herrn Erzherzogs F e r d i n a n d
K a r l zum Brigadekommandanten in Prag schreiben
„Hlasy od Blanika": „Wir wissen nicht, ob dieser Er»
nennung auch eine politische Bedeutung beigemessen
werden kann; auf jeden Fall aber erfüllt uns ein Ge»
fühl der Freude und Genugtuung darüber, daß in
einer Zeit, in welcher von unseren Gegnern systcma»
tisch an der Herabsehung und Schädigung der Haupt»
stadt des Königreiches Böhmen gearbeitet wird, Mit»
glieder der erlanchten Dynastie dort ihren dauernden
Sitz aufschlagen. Möge es ihnen in unserer Vtittc auch
gefallen!"

„Slowo Polskic" veröffentlicht eine Unterredung
mit dem Reichsratsabgeordneten Dr. Glabinski, wel«
cher sich dahin geäußert habe, es sei nicht zu befürchten,
daß der Herr Ministerpräsident d i e A u f h e b u n g
d e r g a l i z i s c h e n S p r a c h e n v e r o r d n u n g
anstreben werde. Eine solche Maßregel müßte die
Polen in die schärfste Opposition drängen. Der Polen»
klnb ziehe deshalb die Möglichkeit einer Aufhebung
der Sprachenverordnung gar nicht in Betracht.

„Glos Narodu" führt aus, die zentralistischen
Bestrebungen des Herrn Ministerpräsidenten würden
eine bedeutende Schwächung erfahren, weim der

P o l e n k l u b fchärfer gegen die Negierung auf»
treten und sich den (lzechen nähern würde. Die slavi«
schen Parteien sollten an der Erhaltung des Parla»
ments arbeiten, um auf diese Weise das mit jedem
Tage erstartende zentralistische System zum Falle zu
bringen.

„D i lo" befürchtet das Zustandekommen eines
Kompromisses zwischen der Regierung und dein Polen»
tlub in Betreff der r u t h e n i f c h e n F r a g e , ist
jedoch der Ansicht, daß in dem Falle, als sich die Regie-
rung dem Polenllub zuhiebe den ruthenischen Förde»
rungen gegenüber ablehnend verhalten sollte, die
ruthenischen Abgeordneten gegen sie in der denkbar
schärfstell Weise auftreten würden.

„Dai ly Telegraph" erhält aus Kopenhagen aus
angeblich authentischer Quelle Details über die
R e i f e p r o j e t t e des Z a r e n zu den fremden
Fürstenhöfen. Etwa am 15. Jänner wird der Zar in
Rom eintreffen und dort vier Tage weilen. Von Rom
wird der Zar Eetinje, Athen und möglicherweise Kon-
stantinopel besuchen.

Kolonienminister E h a m b e r l a i n wird sich
gegen Ende des Monates November nach S ü d "
a f r i k a begeben, um an Ort und Stelle die durch die
Beendigung des Krieges entstandenen Fragen sowie
die Regelung der Angelegenheiten der neuen Kolonien
zu Prüfen. Derselbe wird die Kapkolonie, Natal, die
Oranjetolonio und Transvaal besuchen und anfangs
März nach England zurückkehren. „Reuters Office"
erfährt, daß dieser Schritt Ehamberlains vom Könige
und von den Ministern gebilligt und von Lord Milncr
freudig begrüßt wurde.

Lord K i t c h e n e r hat anläßlich seines jüngsten
Aufenthaltes in I ta l ien daselbst überall eine überaus
sympathische Aufnahme gefunden, die, wie man aus
Ronl, schreibt, zu vielen früheren einen neuen Beweis
hinzufügt, daß die öffentliche Meinung in I ta l ien
volles Verständnis für den Wert guter Beziehungen
zwischen England und I ta l ien besitzt und von dein
Wunsche nach Erhaltung und Befestigung derselben
erfüllt ist. Die politischen Kreise Ital iens bemühten
sich, bei diesem Anlasse ihre Dankbarkeit für das in
England bei, jeder Gelegenheit hervortretende Bl>
streben nach Bekundung freundschaftlicher Gesinnung
für I ta l ien an den Tag zu legen und darzutun, daß
dic gegenseitigen Beziehungen an Wärme nichts zu
wünschen übrig lassen. Sollte — so fügt die Me!dun,,
hinzu — die Reise Lord Kitcheners den Zweck gehabt
haben, eine eventuelle M i t w i r k u n g I t a l i e n s
zur N i e d e r h a l t u n g d e r B e w e g u n g i m
T a m o I i I a n d e herbeizuführen, würde er I ta l ien,
welches ja auch bisher in diesem Sinne tätig war,
hiezu sicherlich bereit gefunden haben.

Tagesneuigleiten.
— ( S c h n e e f a l l i n V o s n i e n . ) Wie aus S a i i ^

jevo berichtet wird, trat bort am Donnerstag ein großer
Schneefall ein, welcher den ganzen Tag und die Nacht hin-
durch anhielt. Der Schnee hat an den Bäumen großen
Schaden angerichtet. I m Garten des Militärlasinoz, dann
vor dem Vereinshause sind die jungen Bäume unter bcr
Schneelast zusammengebrochen. I n allen Gärten hängen ge-

brochene Aeste von den Bäumen. I n den H ^ H ^ M
Teilen der Stadt, wo man das Obst noch mchl °°"^iW
gepflückt hat. ist dieses vernichtet. Auch aus TravN"
große Schneefälle gemeldet. ^ ,,'» Dâ

— ( T r ä u m e a l s K r a n l he i t sb oten^
Träume einen Wert für die Feststellung von " " / ^
haben, wird von N, Naschide und H, P'^on vom ^ ^
Institut durch eine Reihe von Tatsachen, die ?" " ^ w
haben, belegt. Sie gehen von dem ^danlen aus, ^
Geist im Schlaf die äußere Welt verläßt und M ° " „ die
Vorgängen zuwendet. Während wir wachen, yeri,^ ^
«uherlichcn Empfindungen vor, Das Gehirn 'st ^
was außerhalb des Körpers vorgeht, beschäftigt, ' ^ ,
von innerlichen Quellen nicht dringliche Nufe l " " " ^ ^
es nicht darauf, was im Innern vorgeht. ^ . ^ M !
der Schlaf, so ist es umgekehrt. Die inneilinM oiu ^
Empfindungen herrschen vor und beschäftigen den ^ M
schließlich, wenn nicht äußere Anforderungen n a ^ ^
bemerkbar gemacht weiden. Aus diesem Grunde ^ ^
im Laufe des Tages begonnene Schl.lhfolgenmg ^ f
für die wachen Stunden zu verwickeltes ProUem ' ^ K '
zu einem erfolgreichen Ergebnisse gebracht weroen ' ^
Hirn wird nicht durch Unterbrechung gestört. E6 gi ^ M !
eine englische Zeitschrift, hauptsächlich d«i M M , ^
die ersten enthüllen das Temperament des " " ;t!eü s'"°
zweiten verlündigen Krankheiten voraus, und die ^ .
Krcmlheitssymptome. Sanguiniker träumen " ^ M
Tänze, Feste. Lustbarleiten. Kämpfe, Spiele; ^ ' ^b,
bäumen im allgemeinen von Geistern. E w i " Schlei-
Phlegmatiker von weihen Gespenstern, Wa»". ^ ^ ,
Orten, und Gallenlcidende von dunklen Korpern. ^ ^
düngen. Brandstiftungen und dergleichen. Heller ^ ,
bedeuten gesunde Zustände, ruhige Träume '" ' M e ! "
Träume von Bädern oder von kaltem Wasjer ^ ^
kritischen Schweiß. Träume von hcst'gen S ^ V Zeichi"
wenn sie nicht die Folge von äußeren Ursachen ! " ' ^ec
von Verletzungen, Entzündungen ober Vraud " < ^ M
Form. Verge in jähen Abgründen odcr unentwirro ^
in Träumen bedeuten oft eine Erkrankung der ^ l i i M "
ist das böse Omen der Anämie. Aengstlichle" " Mi>-
ist ein Zeichen von Herzleiden. Träume von u ^ ^ ^
gung und Erschöpfung bezeichnen Hys l " " ' ^ T " " " "
Geschmacksgenüssen Verdauungsleiden. Erschreck" ^<ht
und schreckliche Bilder zeigen gastrische Affeltwnen ^ A „
und Angst beuten auf schlechte Nwtzirlulatlon. ^
mit abstoßenden Tieren, wie Ratten. Schlang" " ^
lien, bezeichnen Leiden infolge von Allohol'S" ĉh«
dem Asthma geht Alpdrücken voraus. "Mz- ' ' ^ M
Träume in der Art des Alpdrückens P^PY^' M l "0"
Heizstörungen. Wirkliche Romane, die s'ch " ' " ' M c h f"
einer Nacht zur anderen fortsehen, sind J a " " ^ s^i,
iieute. die an Hysterie leiden. Kinder von Alwy" Pferde,
in ihren Träumen häufig Tiere wie Katzen, >V"' Hch ab"

^ Löwen oder andere schreckliche Raubtiere. 3"0 " ^ n ^
die Tierart, die ihnen am vertrautesten ist. Wen" 1 ' ^ c»'
mehrere Nächte hintereinander wiederholen, 1
sicheres Zeichen körperlicher Störungen. . . « ^ in ^ ' '

in der Klosterr.euburgerstraße etablierte V<"f ' r ^gen
fander Kraus war biesertage vor dem S t t a s l " ^e»'
Ucbertretung des Lebensmittclgesehes a n g e l s ^ l , b"
Brot. das bei ihm gelauft wurde, befand sich e" ^ h M
ein einjähriges Kind einer Kunde bereits im ^ ^ °^

, Zwei Frauen fanden Schwaben in seinem G " ' ^ite."
i dere Käuferin fand im Brot eme Spinne un° ^ ^
Käuferin fand einen Mehlwurm. Mitangellag l «gio

' Gemischtwarenhändler. welcher derart verunre' . ^ ^ ^
verkaufte. Der Richter verurteilte Kraus s " ^ ^ a f t ^^>
Gemischiwarenhändler zu dreißig Kronen G e i o i ^ ^ - -

) n Vanden der Leidenschaft.
Roman aus dem Leben von U. Feldern.

(6b. Fortsetzung.)

Unter all diesen Erwägungen verging die Zeit,
die Nacht brach herein, der Mond ging auf, und als
die Turmuhr die elfte Stunde kündete, da gab Grum-
bach Befehl, anzuspannen. Zehn Minuten später fuhr
er langsam durch die menschenleeren Straßen davon.
Vald lag die Landstraße, deren Staub silbenveiß bei
den Strahlen des alten Erdtrabanten schimmerte, vor
ihm. Ein leiser Wind bewegte die Spitzen der hohen
Pappeln, die wie Schildwachen dastanden. Aus weiter
Ferne erklang Hundegebell — eine märchenhaft schöne,
poetische Sommernacht, deren Zauber sich das emp>
fängliche Herz des Freiherrn nicht verschloß.

Als der Wald erreicht war, hielt er das Gefährt
an und lauschte aufmerksam auf das Nahen eines
flüchtigen Mädck)enfußes, der vielleicht querfeldein
kam, da die Chaussee einen ziemlich bedeutenden
Vogen beschrieb. Seine Geduld wurde auf eine ziem«
lich harte Probe gestellt. Kein Laut war vernehmbar
als das leise Rauschen des Abendwindes in den Wip-
feln der Väume und ab und zu das ungeduldige
Scharren und Stampfen des Pferdes. Vom Kirch«
türme in Friedrichsroda schlug es vernehmbar die
zwölfte Stunde: Sarolta kam nicht. Es wurde kühler.
Fröstelnd wickelte Grumbach sich in seinen Plaid und
lauschte wieder angestrengt. Nichts! — Es schlug halb
eins. Ob sie jetzt noch kam? — Ob er noch länger
wartete? — Vis ein Uhr, nahm er sich vor, wollte er
harren, aber länger nicht. Minute um Minute verging
in bleierner Langsamkeit — da, jetzt kündete die
Turmuhr die erste Stunde des Tages, und sie kam

noch immer nicht. Keine Frage, es war ihr unmöglich,
zu entfliehen! Und was würde Baron Hohenstein
denken,, daß er so lange ausblieb mit dem Fuhrwerk?
Das Tier wurde zudem immer unruhiger, es wollle
nicht mehr stehen. Grumbach nahm sich vor, im Laufe'
des kommenden Tages Schritte zu tun, Sarolta zu '
befreien, jetzt aber abzufahren. Er schnalzte mit der
Zunge, das Pferd rückte an, da sah er sich noch einmal
flüchtig um. Halt, was war das? Gl i t t da nicht eine
flüchtige Gestalt heran, sich so viel als möglich in dein
Schatten der Pappeln haltend? Wahrhaftig! Un?
das tonnte dann niemand anders als Sarolta sein'
Wie erleichtert atmete er auf, brachte das Pferd wieder
zum Stehen und sah ihr gespannt entgegen. ^>a, das
mußte sie sein — sie war es — unhörbar säst schlüpfte
sie heran, und dann stand sie atemlos vom heftigen
Laufe neben ihm.

„O, Herr, Sie sind noch da!" stammelte sie. „Ich
glaubte schon, ich käme zn spät!"

Erstaunt betrachtete er sie. Sie trug nicht mehr
die Trikots der Gauklerin, sie glich jetzt ganz den un>
garischen Zigeunerinnen, die er so oft gesehen: den
Oberkörper notdürftig verhüllt von einem, groben
grauen Hemde, das Nöckchen kurz, Arme und Beine
nackt, in den Ohren große, silberne Ringe, das schwarze
Haar aufgelöst.

„>Herr' und ,Sie'?" sagte er lächeliü,. „Was be-
deutet das, Sarolta? Weshalb nennst du mich nickt
wic vorhin und wie früher immer Onkel Grumbach^

„O, Herr, das schickt sich nicht! Vorhin war es
nur die Freude! Verzeihen Sie dem armen Dinge,
das es wagte, Sie so vertraut anzureden!" flüsterte
sie beschämt.

„Unsinn!" rief der Freiherr ärgerlich. „Es bleibt
zwischen uns alles beim alte::, verstanden? U,ü> nun

steig schnell auf, es ist die höchste Z " ^
fahre,:!" ... ^ f ' "

Flink wie eine Eidechse schlupfte ' " t z . V5
Wagen und nahm an Grnmbachs Sette ^ ^ nc<
Sitz war schmal, eigentlich nur für "N? ^ sitzĉ
rechnet, sie mußten daher eng nebenci'la' , ^ , ,
Ein seltsames Gefühl überkam den 3 " ^ , , ^ ^ " " '
als er den lebenswarmen Körper des M
chens so dicht neben dein seinm spürte. . ^ec l ^

„Kind, bist du aber leicht gekleidet! ' " ' N̂? ^ "
„Weshalb hast du dich nicht wärmer angn
wirst dich erkälten!" .̂

Sarolta lachte leise auf. . -^ a M s'
„Du vngißt, Onkel Grumbach, ^ " ^ , , t b'^

Zigeunerin geworden, also " " r a i l . N ^ M ,.
Sommer und Winter im Freien zu s " ^ ^ r ^ !̂'
mich nicht wärmer angezogen habe, " ^ i ^ iiiel'l^
ich weitet- nichts habe! Hemd und Noci ^ w
bührt einem Zigeunennädchen nicht,
Nica!" <.," bat <̂ ' t̂e

„Nimm wenigstens meinen Plaid! „,"laai
„Nun, meinetwegen - d a du es wuM"^

sie leise und hüllte sich ein. . ^ die ^ .
Das Pferd trabte, flink dah'N " ' ? O r ' > ' " l ^ .

Eine Weile schwiegen beide, dann < p " ^ ? Ich "
„Weshalb kamst dn so spät, Sari»

eben im Begriff, davonzufahren!" z^t t"^' .
„O, Gott, wie gut, daß du ^ ' " ^ s d"" ^

sagte sie und faltete erschrocken die ' V " ' " ^ ^ ' '" ;„.
heute so sehr lange, bis alle schl"'l"' .-^nnn'" ' , i ,
Morinka und Nougea, mit denen m ^ ^ ^a
Plauderten so lange und trieben ^ ' ' " k ö n N ^ h l
wie ans Kohlen und fürchtete salbst," ^ i c h > M
geduldig lverden. Endlich war alles 1 " ^ ^ . t»a
mich zum Wagen hinaus, lief davon "
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^ ^ ! l i ! s s ' e l s < e T e m p e i a t u r . ) Seit der Her-
üescn I-» /'"'>'3en ^ " ' ^ b>e dadurch ermöglichten selten
lung so. s? " " ' " " ^ " ^u Bemühungen in dieser Rich-
l°nn!e s s. V "lsbesonoere, ob es nicht auch gelingen
banian 5. ^ "starrte Luft zu erzeugen. Der Privat«
lch" lu ^ "chnischen Hochschule in München, Dr. F i .
Aus'deV sl ?! ^ l l ^ b c Experiment zunächst durchgeführt:
kiese biidl ' ' ^ " ^ G schied er den Stickstoff aus. Ueber
2'sunlcn w ?» " " Elstarrungslrustc, sobald der Drucl
^f°hes elst! '^ ^ M M Zeit war der ganze Inhal t des
p"atur l,7i.> . " ' ^ " ' " " h"tte festen Stickstoff. Die Tcm-
tiefste T e ' . ^ ^ b « i 210 5 Celsius Kältegrade. Es war die
^ m errei^ . ' ^ " bisher in einem deutschen Laborato-
^ " h beam'n? ' ' ^ ' ̂ " der geringsten Druckänberung
^ifelt e2k t. Stickstoff zu schmelzen. Dr. Fischer be-
^stairunaslntt V ° ^ " " ^ l i c h sein werd«, auch Luft in
""nntn. " ' " ' ^ u d zu bringen, das heiht, feste Luft zu ge-

>/^Zm'^V^^''^'luchungs.G.fäng.
" " " s c h l a g . ^ " ^ ' " s wegen mehrfacher Bctrügneien un)
">w aus N, ? ^rhafteten Bankiers Bo.il.iine berichtet
^entendenN . ^ ^ ' ^ " " " festgestellt, daß die Po'i<.n-
Asteten A I " Boulaine haben entwischen lassen. Die
.dudelt ba^ ? erklären, baß sie Voulaine nachsichtiger
^"suchunasri^ " ^ " Häftlinge, als sie salxn. bah der
ftn«te. Der 1 ̂ . " Voul'aine mit großer Herzlichkeit be-
'^jedesmal., ^ I ' " ^ " ^ " c h i e r habe erlaubt, den Haft.
!Ü fuhren S- ̂ , Verhöre in ein Nestaurant zum Diner
m'^tag al)7^2 . ^ ^ ^ b leinen Anstand genommen,
"e Drouot s! /" '^ boulaine ins Restaurant Laprö in der

" ? "n be,, " ' ? su gehen. I m (Il.uindrc, ^ p a ^ . wo
^ " " e n lmd " ? / " " ^ " " s ° ^ n , wurde Champagner
3'.°'" Haus im m, ? gegessen. Dann geleiteten sie Noulame
l Ü l̂stunbe . , Alaine-Quartier, wo er behauptete, eine
3 " 2 "otiqe « . . ; - ^" ^ben, um sich die für die Frei-

^°ngc un>, « < " s« beschaffen. Das Haus hat zwei
^ ( D ' " ^ ' " lam nicht wieder.

? flndet in b ' i d e n G e f i c h t s h ä l f t e n . ) Bekannt-
» ^ bei N e r v A ? " ' Nervensystem eine eigenartige Kreu-

ftatt, indem die Nerven der linken
! / ^ s " t e ins V , " ^ t c Gehirnhälfte, die der rechten
^ " ^ r u c l s b e . ^ ^ " ' ^ ^ " ' Demzufolge entspricht
Ä?des i , ° ^ rechten Gesichtshälfte der
3. ^ Umsta ̂ . ^ ) " ^ "nb umgekehrt. Diese Tatsache
» n H ? ' .^b bie Gesichtshälften bei den meisten
Mi«lrie V'U'Netnsch si'^, hat den Privatbozenten der
^ 3 " äebiach' Kauernden in Königsberg auf den Ge-
? der ei >̂  ' ,3°^a ls so barzustellen, daß nur der Aus-
M < e er e n^'chtshalfte zur Geltung kömmt. Dies er-
Ä n>"" Blicle ? dadurch, daß er von einer Person ein
ih^"Ugte. di s " " m " I ^ " VcsckMer gerichtetes on tac-e-
Ü . ^pieaelb ! " ̂ ' ^ halbierte und je eine Hälfte mit
z>°^ ^ entsa„^" ' ' " " " ganzen Porträt zusammen-
e i ^ ^ i e i n s ^ ^ "bcn dem ursprünglichen Bilde
d e ^ n u r di'ei/,f " " " ' Physiognomie des rechten, und
ch^^brucle?. ^ ^^ linken Gesichtes, unbeeinflußt von
i " l c h - ^ o , " s ^ " " ^ i t e . barstellte. I n der .Psy-
^ ' " ° " Ver '^ '^ ^ ' Wochenschrift" gibt Hallervorden
s e i i ^ t des l ^ " ' " Illustralionsprobe. die von oer

U'-^hys o non?" ^ r " " " Zeugnis ablegt. Die rechts
^»"'2en ch?2? !'"b bestimmter, energischer, die
Ä ' ^ i c h « ^ " ^ c h . aber jcdes für sich ist ausdrucksarm
« ? ^ L s " " " l i c h < n . beiderseitigen Bilde. Für das
"sblnl. ^"ys'°gnom,l eröffnet sich hier ein interessanter

^ f ü h r t ^ ° / ftenTitel) aller regierenden Mon
i ,^V7^- - - - ! !^ I l " Wnen Untertanen als Gottheit ver-

^ H e i : n , / " " < wn> ^Mlusl du her, so ,veit nb von

c>„ '^ lvi, , ^ ^ ' " " ^ n «<'l.w - haha, ich spr.chc
" " Schol le!"^" '" '" ^ ' ^ bleibt doch immer

° t i l >h lurzmn^^"brn,, zlind", lirrschte der Frei.
>ui> .'"t bist ^ ^ " n w i i , "l's ist mn bchm, wcun du
Ke ^'^ Schlüs>^ " " l : Hallig Stunde, danu eichen

5° r Ü " > ' a " d ^ . ? " ' ^ ' r Hcrr Swin ist abcr
^^ ' l kn du d 5 ? ? " " H"hcustoiu, früher auf

l < i b ich ,„ ? ^ !'ch^ uoch crmuerst!"
' 'Nd? /^ . , . ( ^ 1 " " " ^ " w r e ! " rief Sarolta

^'UN' P c w ? ^ " ^ s" surfte ich ihn ueuuen!
"<^d^"7wosindsi.^"
^ i > ^ " ^ Griln s , ,^ " uanutost, ward rm Eleuder!"
'''!,..""^i'wr , ^ ^ ^'ltor. „Er verließ Weib uud
''h i . ̂ i'cklich - er hat deine Mama
< '! und l H " ! " ' D'"H.Ib lich si. sich von ihn.

,.'lt 'brcm V ^ . ! ! ^ "in>,u "inde, doiu tAnuen

^ h ^ i s t o d ^ ^ ? " ' ^ " sengte das Mädchen leise,
l 'v 's^ Npp^ . . " " derscholttm!" versetzte Gruiu
. ^ ' ö 3i"do ^ " ^ ' " ' ^ i w l d , (5r «-innerw sich
' " t l a > " ist d , ! ' " d Nrb.nbuhler. wi.der.
^ 'ch / l ^ W c S , " ^ ' ? b"' saam li>ill, doppelt
">'s ^ a m , , / ^ ^ ° ! ^ l'nneud. „Als wir gesternk'Uii? l'ofi,,^' ^ ' m ^ ^ ^ . (^.^.^^ .^ ̂ . ,̂.̂ .

?^n^ " ' l ich cm. inerten, da kam ein ^rclnd^'r
^N '"usn,. V / ' ^sehl '.Nutter Nicas etnxio vor-
> ^ ^ " ' ^ f j l r ^ ^ " " " " ' H"nr, einen groszen
^ E ^ W , ^ ? ^ l ' c h ^ rote Narbe auer über das

^ «an'isn ' ' . ' " ^ ' " " " , im Wesen und in
^"Vn^^nPapa!"

' " ' Nlcl)t ersannt?"
(dortsetzung folgt.)

ehrte Herrscher von Virma. Er nennt sich: „König der
Könige, dem alle anderen zu gehorchen haben, der Urheber !
des Lebens der Tiere, der Ordner der Jahreszeiten, der Herr
von Ebbe und Flut der See, der Bruder der Sonne und
— damit auch ein heiterer Zusatz nicht fehle — König der
24 Sonnenschirme."

— ( G a l g e n h u m o r . ) Aor lurzem wurde in Nürn-
bcrg ein Heiratsschwindler abgeurteilt. Der Mann war auch
in Bamberg als Heiratslandidat aufgetreten und hatte sich
als Fabritsbireltor, Schriftsteller, Reserveleutnant u. s. w.
ausgegeben und seinen Opfern bedeutende Geldsummen her-
ausgeschwindelt. I m Gefängnisse machte er in folgendem
Spottverse seinen Gefühlen Luft:

„Liebesfchwur. Verlobung, Kuß,
zwei Gendarmen, Zuchthaus, Schluß!"

Der zwanzigjährige Schwindler, ein Techniker, namens
Konrad Gehring. wurde zu viereinhalb Jahren Zuchthaus
verurteilt.

— ( K a s e r n h o f b l ü t e . ) „Kerls, beim Parade-
marsch müßt I h r auftreten, daß die Antipoden txim Nad^
fahren die Balance verlieren."

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
* ( A l l e r h ö c h s t e S p e n d e n . ) Seine l. und l.

Apostolische Majestät haben dem freiwilligen Feuerwehr-
Vereine in Nasscnfuß den Betrag von 150 X und dem frei-
willigen Feuerwchrvcrcin in Hönigstein den Betrag von
200 X aus Allerhöchsten Privatmitteln allergnädigst zu bê
willigen geruht. —i».

— ( P e r s o n a l Nachr i ch ten . ) Dem mit dem
Titel' und Charakter eines Hofrates bekleideten Oberlandes-
gcrichtsrate Jul ius L e d c n i g in Graz wurde anläßlich
der erbetenen Uebernahme in den dauernden Ruhestand neuer-
lich der Ausdruck der Allerhöchsten Zufriedenheit bekannt,
gegeben. — Der Oberstleutnant Johann L a v r i ö bcs

^Landwehr-Infanterieregiments Laibach Nr. 2? wurde zum
i Kommandanten des Landwehr-Infanterieregiments Czer-
nowih Nr. 22 ernannt. — Dem Linienschiffs - Leutnant
1. Klasse Heinrich S e i h wurde die Bewilligung zur An-
nahme und zum Tragen des Ritterkreuzes des lön. italieni-
fchen S t . Maurit ius- und Lazarus-Ordcns, dem Linien-
schisfs-Fähnrich Roman I u n o w i c z die Bewilligung zur
Annahme und zum Tragen des Ritterkreuzes des tönigl.
italienischen Ordens der Krone Italiens erteilt. — Der
Assislcn an der geologischen Reichsansialt Dr. Kar l H i n -
t e i l e chner wurde zum Adjunkten ernannt.

— ( B e e i d i g u n g der R e k r u t e n . ) Am 1. No-
vember um 9 Uhr vormittags findet, wie alljährlich, die
feierliche Eidesleistung der Rekruten, Ersatzreservistcn und
Einjährig-Freiwilligen des Infanterieregiments Nr. 27. des
1, Bataillons des Infanterieregiments Nr. 17, beö Ersah-
Kompanic-Kadres des Feldjäger-Bataillons Nr. 7, des
DivisionsArlillerieregimenlö Nr.. 7, des Landwehr-Infan-
terieregiments Laibach Nr. 27, der Sanitätsabteilung Nr. 8,
des Mi l i tär - Verpflegsmagazins und jener des Aitilleric-
zeug - Filialbepots im Hofe der Kaserne des Infantene-
mcnts Nr. 27 in Gegenwart Seiner Exzellenz des Herrn
Divisionärs Feldmarfchall - Leutnants Rudolf Edlen von
C h a v a n n e und sämtlicher dienstfreien Stabs- und Ober
offizicre. bann Militärbeamten der hiesigen Garnison statt.
Vor Beginn der Eidcsabnahme wirb eine Feldmesse abge-
halten und hkzu im Kasernhofe ein Altar errichtet werden.
Das Meßlied wirb von der Musik des Infanterieregiments
Nr. 27 gespielt. Nach der Messe und dem Segen wird der
Militärgcistlichc in einer Ansprache auf die besondere Weihe
und Bedeutung dieses Eides hinweisen, worauf den nach
ihren Sprachen formierten Rekruten der Fahneneid abge-
nommen »verden wird. — I m Falle ungünstiger Witterung
findet ein Gottesdienst um 8 Uhr vormittags in der Sankt
Peterslnche statt. Nach demselben wird die Eidesleistung
in den einzelnen Kaserium in feierlicher Weise stattfinden.

— ( V o l o n t ä r s t e l l e i m L a n be s s p i t a l e.)
I m Lanbesspitale wird ein Doktor der Medizin als Vo-
lontär nut dem Adjutum jährlicher L00 X aufgenommen,
Belverber um diese Stelle haben ihre Gesuche bis 20. No-
vcmbcr d. I . bei der Direktion der Lanbes-Wohltätigleits-

anstalten zu überreichen.
— ( A u s de r D i ö z e s e . ) Die Pfarre Spitaliö

wurde dem Herrn Anton M e z e l . Pfarrer in Podlraj.
verliehen. Herr Bartholomäus P c i j a t e l . Kaplan in
Vlole wurde als Administrator nach Podlraj. Herr Anton
2 n i d a r 5 i ö . Kaplan in Erzelj. ale Kaplan nach Blole

" — ( B a u - u n d ö f f e n t l i c h e A r b e i t e n . )
Der heurigen Bautätigkeit stehen nur noch zwei Wochen zur
Verfiigunq. in welchen der Rest der Maurerarbeiten bei den
neuen Gebäuden zu bewerkstelligen kommt. I m Innern wer-
ben jedoch diese sowie die in erster Lm.e :n Netrach ommen-
den Zimmrrmcnnsarbcitcn auch w ungünstiger Witterung
kicht noch vier Wochen fortgesetzt werden können I n den
letzten 14 Tagen wurden unter Dach gebracht: das Haus des
W Stark in der Spinncrgasse: du Vil la Wcinlich an dcr
^r ia^st rake und das neue dreistöckige Haus des Alois
K rsiw^an der Ä eiweisstraße, Der Rohbau des neuen Ge-
N > Ä s o7r „Kmet iM posojilnica" an der Nienerstraße ist
b s zur Höhe des dritten Stockwerkes gediehen, das zwei-
stöckiac Qaus des Alois Cacal an der Ecke der Aemona- und
^ stra e erhielt vorige Woche den Dachstuhl. Der Schul-

' " ""tcr Doch. die Maurer-
rbe ten bei. alten Klostergebäude (den Pforten) sind fertig-

n N ll be ̂ u 'au des weilen Stockwerkes ist vollendet und
" n der Petersstraße sind nachstehende

ArbeUcn e s f r t i g . teils noch im Zuge: das Gebäude des
ssa^m nn F Urbanc ist im Rohbau bis zur Höhe des
«sten Stockwe?les vollendet, i.n Innern des Bauplatzes ei->

flockhohes Objekt fertiggestellt, der unterbrochene Teil der
Nauarbeilen dürfte infolge des im Zuge befindlichen Pro»
zesses erst im nächsten Frühjahre fortgesetzt weiden, weshalb
die Vollendung dieses Gebäudes erst im Sommer des nächsten
Jahres zu gewärtigen ist. Beim alten Gebäude der M . Po-
toönit sind derzeit bei den Parterrelolalitäten und im I n ^
nern die nötigen Relonstrultions- und Adaptierungsarbeiten
im Zuge, Der Gehweg an der rechten Häuserfront erhielt
längs des regulierten Straßenteiles ein neues Steinpflaster,
das bis zur Ecke der Bahnhofgasse reicht. Die Kanalisierung
der Wienerstraße ist bis zum Bahngeleise gediehen; eine Ab-
zweigung des Hauptlanales ist in der Spinnergasse in
Ausführung begriffen und wird mit jenem in der Bahnhof-
gasse. bezw. in der Milloäiöstraße, verbunden. An der Peters-
strahe begann man in der vorigen Woche nächst des neuen
Hauses der Anna Regali mit den Grundauilgrabungen für
das neue Haus des Maurermeisters Jakob Accetto. woselbst
auch bereits der Bau der Grundmauern in Angriff genommen
wurde. Die äußeren Verputzungsarbeiten beim Hause des
Fr. ^uden sind beendet. — Für das nächste Frühjahr ist der
Bau der Gebäude für die „Narodna Tislarna" (Knafflgasse)
und der städtischen Sparlasse (Pie«6rengasse) in Aussicht
genommen' derzeit werden die Detailpläne ausgefertigt.
Außer diesen sind noch zwei Privatgebäude und ein Vereins'
haus für alte invalide Dienstboten (Bauplatz Polanadamm)
projektiert. Der Rohbau des Privatgebäudes an der Unter-
lrainer- und Orelftraße ist bis zum Parterre gediehen. —
Auf dem Bauplätze des Dr, Gregors in der Franziskaner'
gasse (Pitlsche Baugründe) ist man mit dem Abtragen der
altcn Gemäuer beschäftigt, und nächst der Millo^i6straße
daselbst wurde das im Wege stehende Objekt demoliert. Di?
Dcmolierung des Lyzealgebäudes ist bereits weit gediehen.
Diese Woche begann man mit dem Abtragen des Schuld
gassentralies und des Restes des wasserseitigen Teiles. Am
Laibacher Kastell weiden einige in stand gesetzte Räume al2
Privatwohnungen bergeben werden. — Ein Teil der aus-
wärtigen Arbeiter hat Laibach bereits verlassen. Der neue
Schwurgerichtssaal wird bis zum 2. Dezember d. I . in stand
gisctzti an diesem Tage sollen die bezüglichen Verhandlungen
in diesem neuen Gerichtslolalc beginnen. I m Seitenturmc
der landschaftlickM Burg gelangt demnächst die neue öffent-
liche Uhr zur Aufstellung. Die restlichen Arbeiten im Innern
des Gebäudes werben entsprechend beschleunigt. — Unglücks-
fälle kamen in dieser Periode leine vor. x.

— ( B e z i r l s s c h u l i a t s s i t z u n g i n A d e l « ,
^berg) am 23. d. M . Aus dem Berichte des l. l. Bezirke
schulinspeltors wurden unter anderem nachstehende im lurren<
ten Wege erledigte Stücke zur Kenntnis genommen: Als
provisorische Lehrer und Lehrerinnen wurden angestellt: die
Lehramislandidaten Herr Fortunat L a m p r e i für Adels-
b"g . Herr Josef L i p o v e c für Butovje, Herr Franz
Z r i m H e l für Dorn. Fräulein Amalie K o l a l j für ttv
öana und Fräulein Kathi V a l e n ^ i ö für Prem. Al<
Supplentcn wurden bestimmt die Lehramtskandidaten: Herr
Franz G r u m für Wippach. Herr Franz S i l v e s t e r für
Adelsberg und Fräulein Emma H r o v a i i n für Slavina.
Eine Aushilfslehrerstelle in Senosetsch erhielt Herr Franz
M u « a r. Verseht wurden: die provisorischen Lehrkräfte.'
Fräulein Johanna P r e » e r n von Pwnina nach Oberfelb,
Fräulein Franzisla V a l e n c> i 6 von Wippach nach Grafen,
brunn und Herr Anton T u r k von Vulovje nach Nutzdorf.
M i t der interimistischen Schulleitung in Scnosetsch wurde
der dortige Lehrer Herr Fr. M e r c i n a betraut und als pro»
visorischer Schulleiter an der neu errichteten zweitlassigen
Volksschule in Oberfeld der Lehrer Herr Franz P u n ö u h
aus Wippach bestimmt. Krankheitshalber wurden beurlaubt:
Herr Alois G o r i u p , Lehrer in Adelsberg, und Fräulein
Theresia D e b e v e c . Lehrerin in Sluvina. Die definitive
Lehrerin in Abclsberg, Fräulein Viktoria I u v a n ö i <"- so-
wie der Aushilfslehrer Heinrich M r a v l j a t in Wippach
haben auf ihre Stellen verzichtet. Der für Planina ob
Wippach ernannte Lehrer Anton K r 2 e in Gora resissnierte
krankheitshalber auf diesen Posten. — Das Schula,?bäude
in Pobstcnje ist baufällig und es mußte für den Schulunter-
richt ein Lehrzimmer im benachbarten Dorfe 8embije ge-
mittet werden. Die Gesuche um Erweiterung der Volksschulen
in Col. Podtraj und St . Veit wurden ob mangelhafter Be-
gründung zurückgewiesen. - - Auch konnte man den Gesuchen
aus bemSchulsprengel Prem um Errichtung von Eflurrendo-
schulen leine Folge geben. Zum Ortsschulinspettor in Ober-
fclb wurde der dortige Pfarrer, Herr Heinrich D e j a l , er-
nannt. Nachdem die Wiederholungsabteilung einer ein-
llassiaen Vollbschulc nur zwei Knaben und ein Mädchen
aufweift, wurde über Ansuchen der Schulleitung die Bewilli-
gung erteilt, diese Schulkinder zweimal in der Woche gemein-
sam mit den Alltagsschülern zu unterrichten. Dem Lehrer
Johann J o r d a n in Präwalb wurde die erste Alterszulage
ab 1. Ju l i 1902, dem Lehrer Alois G 0 r i u p in Adelsbtig
eine solche ab 1, August 1W2 und dem Lehrer Anton L e v
st i l in Adelsberg die dritte ab 1. September 1902 zuer-
kannt. Die Gesuche zweier Lehrer um Geldaushilfe wurden
dem l, l. Lanbesschulrate befürwortend vorgelegt. Die Not.
nxnbigleit der Erweiterung der einllassigen Volksschulen i:»
Unter Zemon. St , Michael und Dorn auf z'oeillassige. wie
auch die Errichtung neuer einllassiger Volksschulen in Loie
bei Wippach, Palc-je, Kembije und Koritnice. dann einu
Erlurrendoschule in Ober - Lexeme wurdeanerla nnt. Dem
Ortöschulrate in St . Veit ob Wippach wurde der Tausch des
Schulgebäudes gegen das Armenhaus bewilligt. Der Neu«
bau eines Schulgebäudes in Bulovje wurde zur Kenntnis
genommen. Die Vorschläge für die tourliche und außer'
tourliche Beförderung einiger Lehrkräfte des Bezirkes in die
höheren Gehaltsllassen. Wie auch schließlich Äorschlage be.
treffend die Errichtung einer Büracrschule in Abel6b<ra.
wurden dem t. l. Landcssch.'lrate volsseleat. " -« .

* (Nach A m e r i l a , ) I n bei Nacht " m 27. auf den
28. d. M. haben sich vom Sübbahrchofe aus 52 Personen
nach Amerila begeben.
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— ( V e r l e g u n g des A m t s s i t z e s e i n e s Ne>
z i r l s s c h u l i n s p e l t o i s . ) Der k. t. Landes schulrat
hat dem Ansuchen des Nezirlsschulinspettors Herrn Ludwig
S t i a s n y u m Verlegung seines Amtssitzes von Lit tai nach
G u r l f e l d die Zustimmung erteilt. —ik .

— (V om F r i e d h o fe.) Die Beleuchtung der Gräber
wirb heuer am S o n n t a g stattfinden, da das Allerseelen-
fest des Sonntags wegen auf Montag, den 3. November,
verlegt wurde.

— ( T r a u e r c h ö r e a m A l l e r h e i l i g e n f e s t c . )
Sonntag, den 2. November, weiden auf dem Friedhofe bei
S t . Christoph nachmittags um 3 Uhr der Gesangverein
„Slavec" und um ^ 4 Uhr der Gesangverein „Ljublana"
je drei Trauerchöre um Vortrage bringen. x.

— ( V o n d e r S ü d b a h n . ) Der bisherige Stations-
chef in Lit tai , Herr Josef I e n l o , wurde auf ein I a h :
beurlaubt. Zu dessen Stellvertreter und zum Stationschef in
Lit tai wurde Herr I . H r a 3 ovec bestellt. —ik .

« ( U n f a l l des V i z e b ü r g e r m e i s t e r s . ) Vor-
gestern nachmittags rannte in der Pre»6r«ngasse ein bisher
unbekannter Radfahrer den Vizebürgermeister und Präsiden-
ten der Aerztelammer, Herrn Dr. Kar l Ritter von V l e i ^
w e i s - T r s t c n i 3 t i . nieder. Derselbe zog sich durch das
Anfallen auf das Steinpflaster am Ellenbogen und am Ober-
arme Verletzungen zu, die glücklicherweise nur sehr leichter
Natur sind. Auch der Radfahrer lam zu Falle, erhob sich
jedoch gleich, setzte sich aufs Fahrrad und fuhr davon.

— ( P a n o r a m a I n t e r n a t i o n a l . ) Die laufende
Woche bringt eine Serie der schönsten Ansichten Thüringens,
worunter wir namentlich jene der historischen Stätten hervor-
heben wollen. Das größte Interesse erregt natürlich die alt-
ehrwürdige Wartburg, welche in mehreren Bildern zu sehen
ist; doch sind auch die übrigen Bilder der Städte und Land-
schaften von hohem Reize. — Für die nächste Woche steht
eine Wanderung durch F r a n t r e i c h a u f dem Programme.

" ( V o r t r a g s z y k l u s . ) Gestein abends hielt im
„KatoMl i Dom" Herr Dr. Eugen L a m p e einen Vortrag
über den modernen Kapitalismus. Der Vortragsabend war
schr gut besucht. — I m „KatoMl i Dom" finden jetzt jeden
Dienstag um M Uhr abends öffentliche Vortrage statt, die
von dem slovenischen christlich-sozialen Verbände veranstaltet
werden.

— ( W e i n t o s t p r obe i n G u r l f e l b . ) Die heurige
ziemlich gute Weinernte im Gurlfelder Bezirke hat die dor-
tige landwirtschaftliche Filiale veranlaßt, am 23. und
24. November in Gurlfeld eine öffentliche Weinlostprobe ab-
zuhalten, an welcher nur Weingärtenbesitzer aus dem politi-
schen Bezirke Gurtfelb als Aussteller fungieren können. Bis-
her sollen schon sehr viele Besitzer ihre NeteiNgung zugesagt
haben. Die ausgestellten Weine werden nach Gerichtsbezirlen
geordnet und die Namen der Aussteller sowie die Produl-
tionsorte oberhalb einer jeden Ausschanlsabteilung ersichtlich
sein. An beiden Tagen weiden auch belehrend« Vorträge ab-
gehalten werden. — Da mit der Kostprobe auch eine Feil^
bietung der heurigen sowie der älteren Weine stattfindet, wärr
eine zahlreiche Beteiligung seitens auswärtiger Käufer wün-
schenswert. Für die Hinfahrt erscheint es am besten, den
Schnellzug zu benutzen, der von Laibach um ^ 1 2 Uhr vor^
mittags abfährt. Man kann dann schon um 2 Uhr 1? M in .
nachmittags in Gurlfeld eintreffen.

* (U« b e r f a l ' l . ) Am 26. d. M. zwischen 6 und 7 Uhr
abends wurden auf der Straße um den Rosenbacher Berg,
unweit von Rosental, die Handlungsgehilfen Johann Kwn
und Franz Berjal von einem im Waide lauernden Strolche
angefallen. Klun gab einen Redolverschuß ab, worauf der
Strolch die Flucht ergriff und im Walde verschwand.

* ( M ost d i e b stahl.) Die Polizei verhaftete vor-
gestern den Knecht Ignaz Demec, welcher seinem Dienstgeber,
dem Gastwirte Johann Ahlin. Karlstädterstrahe Nr. 28.
mehrere Liter Weinmost entwendete und dann im Ausloche
des Blasius Zaubl, Karlstädterstrahe. verlauft hatte. Bei
seiner Verhaftung fand man in seinem Besitze auch ein Tisch-
tuch, das er sich ebenfalls, unredlicherweise angeeignet hatte.

— (G e m e i n de vo r st a n ds w a h l.) Bei der am
2. b. M . vorgenommenen Neuwahl des Gemeindevorstandes
der Ortsgemeinde Kropp wurden Lulas Hafner, Besitzer und
Handelsmann, zum Gemeindevorsteher, Georg Magu«ar,
Blasius Kral und Ialob Praprotnil, alle in Kropp, zu Ge-
meinderäten gewählt.

— ( Z w e i H a r f e n a b g e b r a n n t . ) Am 24. d.
lam in der mit Stroh gedeckten Doppelharfe des Besitzers
Franz Sapor in Tr5ina. Gemeinde Nassenfuß, ein Feuer
zum Ausbruche, welches die Harfe samt den darin
aufbewahrten Futtervorräten. bei 50 Merling Kukuruz und
Buchweizen, weiteis die bei 15 Schritte entfernte, ebenfalls
mit Stroh gedeckte Harfe der Besitzerin Iosefa Anderli«
famt allen Futtervorräten einäscherte. Sapor war auf
1200 X, Iosefa Underlie auf 400 X versichert; der Schaden
beträgt 2200 X , beziehungsweise 450 X . Die Harfe des
Sapor dürften dessen Kinder beim Spielen mit Zündhölz-
chen angezündet haben. —« .

— (E r t r u n l e n . ) Am 24. d. M . wurde der 71 Jahre
alte Keuschler Anton Gorenc aus Mitterlalnitz, Gemeinde
Nassenfuß, in einer laum 45 Zentimeter tiefen Quelle tot
aufgefunden. Den gepflogenen Nachforschungen zufolge wollte
Gorenc in etwas angeheitertem Zustande Wasser holen,
rutschte hiebei aus und fiel kopfüber ins Wasser. Dessen
Wasserlrug wurde in der Quelle gefunden. —« .

— ( A u s der Z e i t b e r R o s e n . ) Ein Sträußchen
zierlicher Sommerblumen, vorgestern im Sonnegger Parke
gepflückt, wird uns von einer Naturfreundin übermittelt. —
Von einem jungen Leser erhalten wir einen lebenden Ma i -
läfer zugesendet.

" ( V e r l ö r e n) wurde auf dem Wege von der „Na-
rodna Kavarna" durch die Juden- und Schustergasse ein
grauledernes Geldtäschchen mit einem Zwanziglronen-Golb-
stücke und einigem Kleingeld.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( A u s d e r d e u t s c h e n T h e a t e r l a n z l e i . )

Bei der heutigen Wiederholung der Operette „Das süße
Mädel" wirb die Partie der Fr ih i Weyringer von Fräulein
W e r l - H u t t e r gesungen weiden.

— ( Z w e i k ö s t l i c h e , n u n m e h r b a l d 2 0 0
I a h r e a l t e S c h r i f t s t ü c l e ) befinden sich im fürstlichen
Ministerium zu Sondeishausen. Es sind Protololle des Kon-
sistoriums zu Arnstadt aus dem Jahre 1706 über ein mit
dem jungen (21jährigen) Organisten I . S . B a ch daselbst
angestelltes Verhör 1. über eine Urlaubsübeischreitung, 2.
über seine „vielen wunderlichen Variationen" beim Orgel-
dienste. 3. über den Mangel an Autorität seinen Schülern
gegenüber, 4. über sein „Kneipvergehen" während der Kirch?.
5. weil er „ohnlängst eine frembde Jungfer auf das Chor
biethen und musiciren lvssen". Bach erklärte am Schlüsse des
Protokolles durch eigenhändige Unterschrift, daß „er sich
bessern wollte".

— ( V o r t r a g s stücke f ü r V i o l i n e m i t K l a -
v i e r b e g l e i t u n g . ) I m Verlage von P. I . Tonger in
Köln wurde eine Sammlung von Vortragsstücken für Vio-
line mit Klavierbegleitung von Louis K r o n , op. 412 „ I m
Familienkreise" (4 Hefte), ausgegeben. Das uns vorliegende
erste Heft enthält 12 Stückchen: Idylle, Mel>odie, Album-
blatt, Novellette, Arie, Schlummerlied, Barcarole, Cantilene,
Intermezzo, Bagatelle, Pri5re, Ständchen. Jede Nummer
bringt in charalteristischerWeise den zugiunde liegenden musi-
kalischen Gedanken zum Ausdrucke; es sind liebevoll durch-
geführte Genrebildchen, Filigranarbeiten. — Daß derartige
Musik ein mächtiges Hilfsmittel beim Unterricht ist, leuchtet
ohne weiteres ein. Sämtliche 12 Nummern bewegen sich ir.
erster Lage, und zwar in den gebräuchlichsten Our-Tonarten,
sind neben jeder VioNnschule zu verwenden und stellen präch-
tige Vortragsstiicke für die kleinen Virtuosen dar, wenn sie
sich im Familienkreise produzieren wollen, zumal auch die
Klavierbegleitung ganz leicht gehalten ist. Die Ausstattung

list tadellos: schöner, großer Druck auf holzfreiem Papier,
! dabei losten sämtliche 12 Nummern zusammen nur 1 M l .

Geschäftszeitung.
— ( H o l z l i e f e r u n g s - A u s s c h r e i b u n g . ) Der

Handels- und Gewerbelammer in Laibach wird mitgeteilt,
daß die Monopol-Verwaltung in Belgrad am 11. November
1902 behufs Anschaffung von Bauholz und Stämmen für
die Zündholzfabril eine Offertlizitation abhalten wird. Zu
liefern sind 18.500 Stück Tannenbretter und Latten ver-
schiedener Dimensionen und 1000 Kubikmeter Weiden-,
Pappel-, Espen- oder Eschenstäm'me. Die Offerlen werben

^von der Monopol-Verwaltung am 11. November von 9 bis
! i 1 Uhr vormittags entgegengenommen. Die Kaution beträgt
20 A, und hat bis längstens 10. November 1902. 5 Uhr nach-
mittags, an der Kasse der Monopol-Verwaltung einzulangen.
Eine Abschrift der Lieferungsausschreibung erliegt im Bureau
der Handels- und Gewerbelammer in Laibach zur Einsicht.

— ( V e r g e b u n g v o n A u c h b i n v e r a r b e i t e n . )
Der Handels- und Gewerbelammer in Laibach wird mit-
geteilt, daß für die kontraktliche Sicherstellung sämtlicher
für die t. u. l. Kriegsmarine-Behörden, Kommanden, An-
stalten und Aemter in Pola erforderlichen Buchbinderarbeiten
jeder Art am 15. November l. I . , 3 Uhr nachmittags, eine
Offertverhandlung über versiegelt eingelangte Anbote beim
l u. l. Seearsenals-Kommando in Pola abgehalten werden
wird. Der Jahresumsatz beträgt ungefähr 16.000 X . Die
auswärtigen Offerenten sind gehalten, im Erstehungsfalle
sich in Pola zu etablieren. Die Vertragsdauer ist auf drei
Jahre kalkuliert und beginnt mit 1. Jänner 1903, daher muß
der Ersteher zu diesem Zeitpunkte vollkommen eingerichtet
sein. Die Anbote samt 800 X Vadium müssen bis längstens
3 Uhr nachmittags des obbezeichneten Tages bei der Adju-
tantur des Seearsenals-Kommandos in Pola überreicht oder
mit der Post eingelangt sein. Die Lieferungsausschreibung,
die näheren speziellen Kontraltsbedingungen sowie die Tarife
über die auszuführenden Arbeiten können auch im Bureau
der Handels- und Gewerbelammer in Laibach eingesehen
werden.

Telegramme
des K.K.Telegraphen«Torresp.-Kureaus.

Rcichsrat.
Si tzung deS Abgeordnetenhauses.

W i e n , 28. Oktober. Das Abgeordnetenhaus setzt die
Verhandlung der Dringlichleitsanträge fort. Abg. D a -
s z y n s l i schildert unter lebhaften Ausfällen gegen die
polnische Schlachtn die traurigen Verhältnisse der bäuerlichen
Bevölkerung in Galizien, welche, von den Gutsbesitzern aus-
gewuchert, der Not und dem Elende preisgegeben und zur
Auswanderung gezwungen werden, und warnt vor der Ent-
fachung des Chauvinismus im Bauernstände, sowie vor der
beabsichtigten Heranziehung fremder Hilfsarbeiter für die
Eintearbeiten, wodurch der Bauernstand zur Unzufriedenheit
gereizt würde und tritt für die Entsendung einer parlamen-
tarischen Kommission zur Prüfung der Verhältnisse in Ga-
li'zien ein. Ministerpräsident Dr. v. K o e r b e r konstatiert,
daß bei den Vorfällen in Galizien allerdings die Lohnfrage
im Vordergrunde stände, jedoch eine politische Altion durch die
Verbreitung von Broschüren, deren Angaben trotz der augen-
scheinlichen Unwahrheiten geglaubt wurde, sich bemerkbar
machte und die der Bewegung einen kritischen Charakter ver-
leihen. Zahlreiche Zusammenstöße, deren Verlauf übrigens
stark übertrieben dargestellt wurde, verliehen dem Strike den
Charakter eines Voylotts. Der Ministerpräsident »veist ent-
schieden alle gegen Angehörige der Armee vorgebrachten Vor-
würfe als unbegründet zurück und konstatiert, baß niemand

getötet wurde und die Zahl der Verwundungen sehrg ^
sei und erklärt, baß die Haltung und die VesonneM'
Assistcnzlommcmdanten volle und uneingeschratMe ^
lennung verdient. (Beifall.) Der Ministerpräsident w' , ^
die den Gerichtsbehörden im Sinne der Veschlcumgu»« ^
Verfahrens und der Abkürzung der Untersuchung^«^
gangenen Weisungen hin und stellt auf G"nb an ^
Daten, aus denen helvoigeht. baß viele 8"bc ..<"" k l
leiten verübt wurden, die von Romanczul und Btt '« ^
letzten Sitzung vorgebrachten Vorfälle richtig uno ^ ,
daß auch die heutigen Ausführungen Daszynslis ' " ' ! ^ ,
lichen durch umfassende Erklärungen widerlegt M ^ ^
Gegenüber den Anschauungen der im har t " ^ H ^ n g
einander gegenüberstehenden Parteien lann sich ̂ ' , , 3 . Ae
nur auf den Boden des Gesetzes zurückziehen. ^ ' ^ nicht
vermag aber leinem Volle nahe zu treten, welHec "i ^
nur im Patriotismus stets bewährte, sondern nn , ^
männisck)er Einsicht inmitten der nie ruhenden " " ' " ^ h i -
der Gestaltung der inneren VerlMnisse im ^ a e e>n . ^
gen, verfassungsmäßigen Entwickelung festhielt. ( > , ^
den Polen.) Auch der ruthenische Vollsstamm, ""' «
Bahnen wandelnd, lann auf die volle gesetzlich« U"" ' ^ l
zählen. Die Regierung ist ernstlich bemüht, du ^ W ^
ökonomischen Zustände in Galizien herbeizuführen" ^
ihrer Pflicht, die Rul)e der Bevölkerung sicherM""^ ^e:
allen Umständen ohne Voreingenommenheit, " ^s^chbe i
Energie nachkommen. (Beifall bei den Polen. ^ ' ^ ' ^ i c z
den Sozialbemolraten.) Abg. David A b r a y a " ^ ,
widerlegt die Behauptungen der drei Antragsteuer ^
wahrt sich insbesondere gegen den Abg. Vreitei, »ve l^ ^
dem Schutze der Immunität ganze Gesellschaft «,, ^
serliche Beamte und Offiziere beschimpfte. I m " " ^ l -
luft sich Redner auf die heutigen Ausführungen ^ einen
Präsidenten, welcher konstatierte, daß die Stnlebtweg^»^<
politischen Hintergrund halte. Hierauf wurde die
lung abgebrochen. — Nächste Sitzung morgen. ^ M

W i e n . 28. Ollober. I m Laufe der h " " ^ ' ^ l Ü
ertlälte der Ministerpräsident Dr. v. K oe r b er. " »' ̂  «gz.
hat in der Sitzung des Abgeordnetenhauses vom ^ ^
eine gewisse Vorkommnisse gelegentliches des ' ^ M all
Sängerbundesfestes in Graz betreffende In te rs " A l
mich und den Lanbesverteibigungsministei ge ^ ^ b«
lehnen die Beantwortung dieser Interpellation " . ^ F
wir nach tz 12 der Geschäftsordnung in cincin 1 ' ^ ;ch.
zur Bekanntgabe der Gründe verpflichtet 1 ' " ^ " ,,isse alls
daß wir leineslvegs der Erörterung jener Vorio ^ ^
dem Wege gehen wollen, daß aber lein M"M ^ „ t .
Frage Nede stehen lann. welche nur ^stellt 3" ' ^ zll
um die Immunität als Mitglied dieses h")«" " ^ t '!>.
unqualifizierbaren Angriffen, selbst, was ganz ^ gB
grgen jene höchste Stelle benutzen zu lönnen. v " ^eb"
alle leidenschaftlichen Politiler in Ehrfurcht or.»
hafter Beifall.)

Die Laudtagswahlen. ^ P "
N i c n . 2«. Oktober. Bei den heutigen Lan " ^ v e "

in Niederösterreich aus der Kurie dcr ttanM'nc ^ e g^
bei 21 zu vergebenden Mandaten 20 Chr'stl«^
wählt. Es ist eine Stichwahl erforderlich.

Die Bewegung in Mazedonien. ^ ^

S o f i a , 28. Oktober. Aus
meldet, daß die Aufständischen angeblich ! " ° ,yird °
leim Gresnapasse kämpfen. I n diesen " " ^ne sch">"
hauptet. baß den Türken durch eine Dyna""
Verluste beigebracht worden seien. , ,

^ Äia^

A r a d , 28. Oktober. Der Generalbi«lt" ^ ^
Gewerbe- und Vollsbanl. Adolf Nöhm, M ' 3' Z05.0"" ^
rcpräsentanz. hat aus der Kasse des I"st' " ' ^ V'« "
desraudicrt und das Geld an der Vorse ver,^ ^foll
ftaudaiion wurde vom Buchhalter entdeckt. >^ " ^sch !g ' ^
Direktion die Meldung erstattete. I n der A t a ° " ^ ^ ,
Bestürzung. Die Einleger stürmen ^e ^ « , . ^ n ^
welche sofort jeden befriedigt. Die Direktion '' s<,MeM^Z
tern der hiesigen Geldinstitute zur Nemsion " >Afahr. ^ i ,
ten. Für das Institut besteht leine e ' " ' " " ^ „ feh ' ^
Grundkapital bcrrägt eine Mil l ion K"nen. " Z v«ll"
Geldern hat die Direktion, welche Vöhm bim" ,.
bisher 200.000 X ersetzt. ^ . ?' >

B e r l i n , 28. Oktober. D ' e . / " OrzcO'? M l '
schreibt: I n die reichsdeutsche Presse 'st v« ^ n z ^
in Wien erscheinenden „Alldeutschen " " p u t s c h " d<!"
gegangen, wonach während des Besuches oe» fische' ^,l
Prinzen am Wiener .Hofe eine
Kronprinzen und den jüngeren E r M r M ^ l , h ° ^ Olj'
dem Thronfolger, eingetreten wäre; ' ' ' ' ^ ^ p r i n z "" D'^
rend der jüngsten Kaisermanöver der " ! . / ^ l t e h " ' dt>"'
herzog Franz Ferdinand nicht
Geschichte ist in allen Einzelheiten " s u " " .^nv " ^
Kronprinzen und dem Erzherzog F"NZ ^ ^e " " îb<"
seit Jahren freundschaftliche Vezieh'"ge'^.^ D>e ^ ,
irgendeinen Zwischenfall getrübt ' " ^ " ^ n"d """
Reisen, die unser Kronprinz nach ' " ^ " f , llang- ^ f M
gärn unternahm, verliefen ohne j e d " " ^ ^ ' ' 5 ^ '

P a r i s . 28. Oktober. Dem . . A M ^ ^ " ^ "
haben sich Detektivs nach Spamen beaeveu.^^f t 3
die Familie Humbert in einem Kloster ^ e l
haben soll. ^maliqen ^ " ,bs ">

L o n d o n . 28. Oktober. Die ehe"°Aern H <F '
Kruitzinger. Ioubert und Fouch<' h' " ' n ^ ^ne " ' ^ e " <
Cambridge vor einem kleinen
Eine zum größten Teile aus jungen Leu« ^ vroh« ^ B ' '
sammelte sich vor dem Hause und nay n .̂  „ ^ ^ y
tung an. Iouberl und Fouch.' entfernte. ^ . ^ ' 6 " ' '
busse. den sie unter dem Schutze der 4> "
rend Kluitzinger über eine Mauer en»«
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Neuigkeiten vom Büchermärkte.

No°t^"H.°lt» K., Germanistische Abhandlungen, 20,
Dr O ^ W"""^erholuug. X A-60. — Lehmann,
b»ch , ^"° Doren w e l l tt'.. Deutsches Sprach- und Uebung?«
Pl°! 5 ^, '72: i! l i - 90; :6. X - 8«. - Jerusalem,
Pr°t s d e z ' ^ ^ ^ u c h ^ r Psychologie, K 4. - Hecht C,,
fühluna,« ^^"unterrichls, l i <j 76. - Küster Ed.. Ein«
Nl N < ? °'̂  Gru>'dzüa.e der Phonetik. l( — 60. — Thu ms er,
Pros N> ^ ^ " l e und Haus. l i i!. - M ü l l e r - T i s s o t ,
l'nge des ^^'^""^»eschichte '« schlichten Bildern für Zög.
hmbll? ^"^^" ieminars. l i 2-70. - Schar relmann H.,

k 3-60. - S a l l w ü r t . Dr. E. v.,
^ n s ° n M ^ " ^ ^ " l e . X 3. - H e l m . D r . R.. Griechischer
°dtt E r ? ' 15 2'UU. __ V a u m g a r t n e r H.. Pädagogik
^r «° Ä""ll^ehre. X 2-40. - Bach W. K.. Bildungestoffe
l i ^ . ^ " e mn Uüctftcht auf die ltultur der Gegenwart.
^ M e A ^ Z ^ ^ F.. Geschichtsbilder.« 2 U 8 - HeuseH.,
'" die N.N°be. l i ̂  «4- ^ Henschle M,. gur Einführung
^ 3 3 6 ^ " " ° die Theorie der Mädchen. Fortbildungsschule,
bandelst ^ ^ l ' 8 und S t i l l e . Lesebuch und Lehrbuch für
K e-?2^ "n. K 3. __ Pflück F.. Führer durch das Lesebuch.
^«gangenheitX " ^ ' ' ̂ °^ Geschlechtsleben in der deutschen

3el>. N ° ^ a m der Nuchhandluna>.I g. v. t t l e i n m a y r H
^ ^ " ° « b e r g in Laibach. ilona,fhpl°tz 2.

Angelommene Fremde.
P Hotel («clant.

Uiba, Q°,^ ^ Oktober. Baron Liebenau. s. Gemahlin;
ûsiclc. b ? ? h ^ ' Weiner. Stranslu, ltruß, I . u. M . Weiß.

Teuisch' ^,.7"°'3' Tschepper, Joachim. Ä. We,h. Beer. Irghlr.
listen' N '' '"osmaun. Mosrl. Weinberger, Puschiujal, Fischl,
^rzice/» , V "°"ll ' M e . ; Pospichal. t. l. Mimstcrialbcamter:
^elredält' , ' ^ ° " " l ' " ' lt'lenbahnministerium. Wien. — 0. ?'.aab,
^""hhadi ^ . " 'Tagespost.; Smelel. Fabrilsinspeltor; Smelel,
Ü^Iin K«/' « ' ^ ' ° i- "- irischer, l. u. l. Oberstleulnan», s. Ge.

^ . Vwll ' ^ ' " Nodopivcc, Ksm.. Na„yKzcben. — Porges,
^ Eselei »s " ' ^lm., Nürz. — Müller. Kfm., ltostelctz.
VUlniha ,'«?m Brunn. — Deutsch, Kfm.. Warasdin. —
«!>. ^ « ^ ' - ' - ' " , 0 1 . s. Gemahlin, ilomorn. — Sämann.
»?M. F r e u ' ^ ^ b l e r , Ksm.. Gänserndorf. - Pl.schli, F°.

^ ' banau ^^' ̂  «ogdanovich, Kfm., gara. - Ohl.

y Hotel SUdbahnhof.

ft'Nenlommin/'^^ ^ ^ Oktober. Ritter v. Schwen. Ma>
'" l, Haun.. " . l' l- Staat<bllhnen. Villach. - Kenevanz,

^ l b«uv mn" ^ s l?. Inft.Req. - Dr.Lamberli; Hubcr.
^ ' i l i r i l ^ ' " ^ b°"^' " l " - i Zublana, Pulitzer, Goldhauinirr.
^ . < s . ^ ' ^ ' t n . - Obadia. Private. Konstanliuopel, -
^UdeiNl,^. '^ P^renzo. ^ V'tille. Nfm., Neapel. - Iauscel.
^ ' P W o ' a ^ ' ^ ^ " " ' " ' ^ ' " ^ - b " " ' Mag..Aufs.hcr;
Wstritz. ^ ° ^ ° p h . «albach. - Lanlii. Bahnbeamler. Dornegg.
n.'"Mura 1 ^ ' Besitzer. Senosrtsch. - Kuniic, s, Frau,
I > . NW K ^ ° ' Stein, - ZmMin. ,. Frau. Mrz. -
d "". f. !^'/. ^ °s- — Stroj. Bahndeamtrr. Spalato. —

"b'c. Nett.^ "iadmmmSdorf. - Lesnil. Reisender. CM'. —
" Udinn V " l . l ' Möltling. - Plautz. Reisender, Klagenfurt,
' ^ ' ^ ^ ^ " ' t i e l , Fiume.

w Verstorbene.
^ C ° U o c h e r s " ° ^ l ' Ludowila Gläfiu Pace. Sliftsdame.
^ ^ ^ e r s t r a ß e N. l>elveoper.to»ili<, ekrollie»

. I m Siechcnhause.
! Am 2b. Oktober. Josef Meruar, Heizer, bi I . ,

/^tropkill osrvdri.
! I m g i v i l s p i t a l e :
! Am 22. Oktober. Franz Iakl it, Inwohner. 76 I . ,
Vuwero l»uero H Oontu». c»pil. lr^elur» d»»erci erllnii. —
Johann Novsal, Gerberssohn, 1'/, T., Onencepklllu«.

! Am 24. Oltober. Theodor Eiselt, Schlossergehilse,
21 I . , Darmlatarrh.

! Am 2b. Oltober. Anna Afri i. Arbeiterstochter. ! 4 I . .
i I^kercul. pulm. — Anton Povs, Besitzer, 38 I . , lumor

l̂> redri.
Am 26. Oltober. Thomas Susnil. Mühllnecht, 57 I . .

Herzfehler.
Am 27. Oltober. Johann Pcternel, Nrbeiterssohn,

1'/, Tag. vediliUlg vilav. — Alois Kepa. Besitzer, 2b I . ,
^»»clur» compliellt» extremit. inl.

^Handestyeclter in Aaivach.
l?. Voistellung. Ungerader Tag,

Oeute Mittwoch, den 2l). Oktober.

Das süße Mädel.
Operette in drei All,n von Landl'sberg und Stein. — Musik

von Heinrich Reinhardt.

Anfang halb 8 Uhr. Ende nach 10 Uhr.

18. Vorstellung, Gerader Tag.

Morgen Donnerstag, den 30. Oktober.
Neuheit! gum zweitenmal«:: Neuheit!

Sein Hoppelgänger.
Schwan! in drei Alten von Maurice Hrnnrquin und Georges

Duval, übersetzt und bearbeitet von Venno Iacobson.

Meteorologische Beobachtungen in Kaibach.
Seehiche 806-2 m. Mi l t l Luftdruck 736-0 .nm.

2° ii u !>i. 7353 7 0 SO. schwäch Regni !
9 . «b. 736 b 6 4 N. schwach bewölkt

29.>7 , F. j ? 3 6 ^ 8 " 6 b j windstill I bewttllt s 9 ^
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 6 4°, Nor-

mall: 8 0".

Verantwortlicher Nedalteur: Anton F u n t e l .

Pliai Gfisiclj,
Morgen Donnerstag gemischte

Chorprobe. mb2) 3_ s

> M - Meilage. «"Wch
Unserer heutigen Nummer (Ttabtauflage) liegt eine

Nbonnemenlseinladung auf die soeben zu erscheinen beginnenden

Gesammelten Werke von

Ida Gräsin Dahn-Hahn
bei; erste Hefte werden auf Verlangen zur Einsichtnahme ge-
sandt von

Jg. v. Kleilimayr <k Fed. Bambcrgs Buchhandlung
in Faibach. (418b)

Gin V o l l s m i t t e l . Als solche« darf der als schmerzstillrnbr.
Muslrl und Nerven kräftigende Einnibung drstbelaunte »WollS
F r a n z l ' r a n l w e i u û n d Salz» gelten, der bei würber»
reißen und den anderen Folgen von Ertallungen allgemeinste und
erfolgreichste Anwendung findet. Preis einer sslasche K 1 90, Täg<
lichrr Versandt grgen Postnachnuhme durch Apothrlcr A. M o l l s
l. u, l. Hoflieferant, Wien, Tuchlau ben 9, I n den Depots der
Provinz verlansss man ausdrücklich M o l l e Piä'parat mit dessen
Schuhmarle und Unterschrift, s18«) 6 - 5

Vom tiefsten Schmerze gebeugt geben wir allen
Verwandten. Freunden und Velannlen die traurige
Nachricht von dem Hinscheiden unserer innigstgeliebten.
unvergeßlichen Tochter, beziehungsweise Schwester,
Schwägerin und Tante. beS Fräuleins

Auguste Naglas
welche nach langem, schwerem Leiben, versehen mit
den heil. Sterbesakramenten, h?ute, brn 28, Oltober,
um halb 9 Uhr vormittags selig im Herrn cnt«
schlafen ist.

T>as Leichenbegängnis findet Donnerstag, den
30. Oltober. um 3 Uhr nachmittags vom Landes»
spitale au« auf den Friedhof zu Sl. Christoph statt.

Die heil. Seelenmessen werden in der Domlirche
gelesen werben.

Die teure Verblichene wird dem frommen An>
denlen und Gebete empfohlen.

Laibach am 28. Oltober 1902.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Veerbigüngsanstalt dt» sslanz Dobellel,

Kurso an der Wiener Börse vom 28. Oktober 1W8. «««»"«°we°« Ku««««««.
Die nol.rrtsn «>lr!e verst,li«n sich ln sslonenwühl»,,» Die Notierung sümtlichrr «l! irn und der «Dlnei!,-« Lo!>» verliebt sich v t l Ltücl.

«Inh"'"" '" 5»°a,»schuid. «elb Ware

^ l N b , ^ ' ' ^ l"/.°/° »< l0 Sl!l«

»tlb Wa«

Vo« Staate z « Z«hl»n>
über«o««tne Vllenb.»Pllor.

0bll>atio»e».
«tlllabtlybahn «00 u. 5000 Vl .

4"/, al> 10°/» llb-10 l i « l v
«lilabsthbahn, «X» u. »«« Vl.

4'V, N 9 — — -
ssranz ssoscs V,. « m , l»»4 (bid.

Et.) Gllb,. 4"/« »u LO lua««
GaMche »arl Lubwiy ' «ahn

(d!v. St > Li lb, 4"/, . . , v« lb l»U'<b
N°rarlblr»,r «ahn, »m. ll«>4

(dlv. St.) 3<lb. 4«/,> . . , »S»0lci0 —

Ktanteschuld d » Länder
l»»r ungarisch«« Aron».

40/« ung. Vüldrentt per »llssl . l!«0 l b l«o »b
dto. dto. per Ultimo . . . i l w ' l ü litO »d
4"/„ d!o. Ncnte !u lkronrnwühr.,

steuerte«, p l r Nasse . . . 9? bb »? >l»
4"/» dto, dto. bto, per Ultimo . »? bb V7 ?ö
U!,«,O». « N s ' N n l H o l d llX) l l . ' - " ^
dto. dto. L i l l i e i lvo ft. . . . — — — —
dt», tztalll«Obll«. <Un«. Oftb.)

v, I . 1»7« - .-— — -
dlo. Schaülrcglll, «blos Oblla. —-— — -
d<o. PrHm.°?l, b 100 f l , — » M l l l Lot — »0» -
dlo. dto, i^ « > < l . - - l » U l l «ui — »N» -
I h r l h Ne«,,«ole 4»/„ . . . . »t>7 - « b l , -
4"/« »»gar. Viunbentt. 'Obl iz. «7 45 W 4ö
4",» lroat. u»o Uavon. dttto 9» — ^ —

Andere 2ss,ntl. Anlehen.
b"/n Donau «eg-Nnleihc l87« . lo?-—lN« -
Nnlehen d,r Otadt »ürz . . 99-— l00 —
Anleyen drr Etat» Wien . . . ln« « i l07 lw

dto. bto. (Lllber °d, Volo) , « « > i » » ' b 0
b:o. dto, il8l»4). . . . 96-- 9 7 -
dlo. bto, (I«W). . . . 9? ?b 93?s>

«Vlsebau «lülehl-n. vrrlosb. !V/<, —-— — -
4«/n lllainvr lza,!bt»'»/nltbtn . 9?-— 0? «o

«eld Warr

Psandbrleft »ll.
V°oll,°lla.est,!n«,I.vtrl.4°/° »? »c, 9, W
Ä. «fteriLandfe-HyP^nst^/., 99 30 l«> 3«
^un«^«.^hr.verl. ^ ^ ^ ^

dlo bio. bojühl. verl, 4"/« ion ,5 ,Ui ,b
Sparkasse, ».oft"<"3.'"r,,4-/<> « W - l n , -

Gislnbahn-PlloritLt,.
Gbligaliontn.

Nelbinanb« Noldbahn <tm, l8»e ,0, - «o,«,
oesleir, Nmblvtstbahn . - - ,n« ?b „ w ?»

Unn .aallz «ahn 'W iw,,09 »l>
4"/« Unterlrawer »ahnen . . 9« b« ,u« -

Dlv»rs» tos»
(pcr Vtücl).

«erzl»«l«cht L°l«.
»«/ «odtnlredltUole Em, l»«« »S» bU^«4-5l>

N Donau D°mp'sch.'",fl, - ^ . - --'-
b°/, Donau«e«uI.'2°Ic - - > »«t. - »87 bo

N»verzln»llche l!«ft.

Vubap..V<.si'<caiD°inb°u) ° , l . « «« '» SO

«rebitl°,e loos ' - - - - " ' ^ " ' . '

i«»'d'«ls Löie 1« !l . ". - " ^ " ^
ValmUole 4N f l . - - ' A , ° A ^

Velb w a r ,

« M e n .

Hlanlporl.zlnttl'
nehmnngen

«uüig l c u l , Eilend, bvo f l . , . «boo- »5>lU
«au u, «etrieb« V,I für stHdt.

Otrahenb in Wien M. 4 . »01 — 8l>l! -
bto dto, bto. l i l , » . »ul — »o» —

Vbhm, Noibbahn 1l»<> ft. . , »»» — 4<Ä —
«u<chtiehl»bel »is. 50« ft. K M . »4?>C «4S0

bto. dlo, slil. U ) L « ) I I . 978 »»»'
Donau Dampllchiffahit«' Vtlell.

Oestell . ü(M sl lNM, , , 900 — 90» -
D,ll'Vudi„bachsr <i,°«, 400 X b » » ^ b » » -
sterdinand^Noldb l<XX»ft,NV l>7(X) b?»0
liemb'llzernow, Iassy ti!enb.»

«elelllchaf» »0« >l, O, , , . b«? — 564 -
Uloyb,0eft,. Tlief«. b«0 slssM. ?»U - 79» -
Oesleri. «orbwestbahn ^00 ft G, 44l» — 44» —

dto. dto. (!it. U)l!(X,Il.T, 4b« '- 458 -
Piag.Diiler ltljenb. l<x>ft, aba.N. t9» 2^ ,8» 75
Etaat»«><!enbahn liuo »l. T . . . 7<X» — 70l —
lvübbahn »UO f l , L 73 7b ?4 ll5
Lüdnordd, Verb.»«, »00 f l , <lM. 400 — 401 —
Iil lMwayülr!,, NeurWr.Vrio»

ritat».«lltien ,W j l , , . . «4? — ,«-—
Ung.^aliz, <ti»enb, ll«U II, öilbei 43» - 4l»4 —
Un«,Weftb,(Nllnb «rll^li(X!fl,T. 44« — 44« —
«llenei Lulalbal,!!!!! «lt,Ves. . —-— — . .

Hanken.

«nglo Oeft, Van» l«0 f l . . . lt?3 — »73 Ü0
Vanlverein. Wiener, »c» sl. . 4ü0 — 4bl -
Vodtl.l l lnst, Oest,, »00 f l .L. . 9»l — »»z —
Krdt.'«nst f Hand. n.G, ,««fl. — — - —

dto, bto, per Ultimo . . »69 — 670 —
lfrebltbanl, «llg, ung., «<«» f l . , 70« — ?o« —
Deposttenbanl, «lllg,, 800 f l , . 419 — « i —
ELlompte-Ges,. i>ibr«sl., « « sl. 4«z - 4«e l«>
Viro'U.ftassenv., Wiener »W f l . 4l>0 — 4l>5 -
H^vothtlk,.. Oejl.. i loof l ,«» ' ,^ , ^ . ̂  , ^ . ^ ,

Länbeibanl, vest.. »W sl, . . »»0 »ü 3'^l »2
Orsierr. ungar, Banl, «00 f l , I»»« ,57,1
Uüionbanl !<«) sl b»» — l»»4 —
lljerlehrlbanl, «lllg.. 140 sl, . »59 — »40 —

zndusllll»zlnt<r«
«hmungln.

«augef,. »ll«, 0ft,, l « l ft. . . 1»3 — ,«l» —
«tgydiei VU,N' «nb Ttahl.Inb.

in Wien l(X> fl l9K — ,»? —
«tifenbühnw-lirih« ,Grfte< lOUfl i!4? «, ,»« —
,,!tlbemilhl". Papiers, u, »,'«, 111 ,«4 -
Lirslnyer «lauere! 1!»U N, . , »«» — ,17 —
Moiilan »elelllch,, vest.-alpine »b4 — 3 « -
Präger <ti!en I i i d , <l>rf, U(X» N, 14^0 >̂ ><'!
Valno-Tarj, kieinlohlen »W ft. bl» -
„Echlozlmühl", Papierf, »00 sl. ,<»H'-
„Vteyrerm", Papiers, u, U, P. »4!-, , ,>,
Irifai ler leohlenw,°«e!ell 70 f l , !,,, !./ !,<)
Wafltns.-H,.Oeft,lnWien,1()l>!l. . ^ , ^ . ^ -
Wa88on-Le!hll!-.st,.«ll«.. in Pest,

400 l l eb!» — «70 -
Wiener «llugefeUjchaft IVY f l . . 15,-1« —
Mnierbei<,tlZi«nel.Ult<en.»ef. »7!» — « L —

Dtvisen.
Kurze Eicht««.

«mfteidam 1»? lü 1«? 5 i
Deutfch, Plütze 11« 8k> i l? 05
«ond<m »39«?»»?»?
Pari» 9b 1b 9b 30
Lt. Petersbur» — . - -

Aalulen
Dulaten 11 55 114»
i!0 ^ranr»-Etü«le >!'
Deuilche Neichlbanlnolen . . >
Ital'enische «anlnoten . . .
»lubcl'Nlltei' ^ i»^,! !< ^»«

3 •'•••ii / £ ' E^Y*11' ••••lorlMM»«. Aktien,
^ — ^ * — ^ ^mniiii

«._!-. u a d T7vrecla.slor-0-«BcliÄ,ft
Pri v At - Depot H (Safe- Deposit»)

-u.3O.tax •lc*3a.*zxx TT*r• c3a.3.-ui• 0 4-«r r«Lrt»l.

Vinliiiai r n Bar-ElBlii» Im O»ti-Ctrr«it- »d •«> air»O»iti.

^ 2wei aöbüerte

*«Uuü g i
 r a «e an die Administration

(4189) 4 - 1

Keller
für Oastwiste ist in Unterschischka Hr. 95

j sofort zu vermieten, (4i8ö)2-i

(4126) L, 9/2 "
6.

Razglas.
Marija Jeniö, 25 let stara, samska

posestnika hei iz Fristave 61. ö, stavi

se radi blaznosti v smislu § 273.
obč. drž. zak. pod skrb.stvo, ter m
ji postavi skrbnik v osebi Janeza
Jeniča iz Pristave of. 8.

C. kr. okrajno sodioče v Kudol-
f'ovem, odd. I, dne 2J. oktobra 1902.


